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Liebe Clubmitglieder,

dies ist also nun das letzte Info, das unter meiner Regie an 
Euch verschickt wird. Seit November 1983 habt Ihr 26 Hefte von 
mit erhalten. Insgesamt wurden einschließlich dieser Ausgabe 
1740 Hefte mit einer Gesamtseitenzahl von ca. 48900 Seiten 
gedruckt. Mein besonderer Dank gilt unserer Sortiererin Edeltraud, 
durch deren Hände all diese Seiten gegangen sind.

Bedanken möchte ich mich auch bei den fleißigen Beitrags­
schreibern, ohne deren Mitwirken unser Club schon lange vergessen 
wäre. Wir brauchen uns nichts vormachen; die Genie- und TRS80- 
Computer sind nicht mehr "Up-to-date". Und gerade deswegen ist 
es für alle Anwender wichtig, daß es trotzdem noch Informations­
quellen gibt. Da wir von vorn herein die Computerspiele in den 
Hintergrund gestellt und uns mehr um das Eingemachte unserer 
Geräte gekümmert haben, dürfte unser Club eine der letzten 
wirklich ernstzunehmenden Quellen sein. Die vielen positiven Briefe 
bestätigen diese Aussage.

Ich gebe die Leitung des Clubs nur sehr ungern aus der Hand.
Nach der langen Tätigkeit als Betreuer ist er mir ans Herz ge­
wachsen. Leider zwingen mich berufliche Gründe zu diesem Schritt. 
Auf jedem Fall bleibe ich als zahlendes Mitglied unserem Club treu.

Als meine letzte Amtshandlung übergebe ich hiermit Ralf Folkerts 
die Leitung und Betreuung des Genie/TRS80 User-Club Bremerhaven.
Ich bin davon überzeugt, daß er den Club in unserem Sinne weiter­
führen wird. Für dieses verantwortungsvolle Amt wünsche ich ihm 
alles Gute und vor allem einen immer gefüllten Briefkasten.

Peter Spieß

s iu v s r



Unser Club hat durch die Bemühungen von Ralf Folkerts Zugang 
zu einer Mailbox erhalten. Es stellt sich nun die Frage, welche 
Rubriken von uns in die Mailbox aufgenommen werden sollen,
Alle Interessenten mit Modem werden gebeten ihre Vorschläge 
unter der Nummer 0421/592164 RAFO kundzutun. Die Mailbox ist 
von Montag bis Freitag von 18-- bis 8-- und von Freitag bis 
Montag durchgehend zu erreichen. Nähere Informationen gibt's 
auch dire kt von Ralf.

ÄGHTUNG T I ! 
Nmht vergessen M I

Bei Beitragszahlungen unbedingt die 
Mitgliedsnuxamer angeben I

Bei Daueraufträgen neue Bankverbindung
beachten I

Betreuungsadresse und Bankverbindung 
des Clubs ab 01.01.1986:

Ralf Folkerts Volksbank Bookholzberg-
Nutzhornerstr. 9 Lemwerder eG.
2875 Bookholzberg BLZ: 280 627 40

Kto.-Nr.: 240 528 801

Q§]2üE£§t§S§§cke

Im Dezember können Geburtstag 
feiern:

Ulf Dürhammer Uwe Fischbeck 

Georg Linnenschmidt 
Irmgard Omasreiter 
Wolfgang Reichelsdorfer

Herzlichen Glückwunsch !

Ein neues Mitglied hat sich 
unserer Runde angeschlossen:

Karl Rubes

Herzlich willkommen 1











Ein (nicht ganz) ernstgemeinter Test

Mit dem Atari 520 ST-Emulator ist 
für das Video Genie zweifelsohne eine 
neue fira im Personal Computer Bereich 
angebrochen. Der Emulator bietet 99,98 
JJige Kompatibilität zum Atari 520 ST und 
rum dazugehörigen 2% Zoll-Diskettenlauf­
werk. Somit steht dem Anwender die 
gesamte Palette bisher verfügbarer 
Software zum Atari 520 ST zur Verfügung. 
Diese reicht vom C-Compiler über LOGO und 
BASIC bis zum 68000-ASSEMBLER.

Doch hier tut sich bereits die 
erste Frage auf: Hie kann das Genie mit 
^einem Z-80 8-Bit-Prozessor 99,98 %ig 
kompatibel zu einem 68000 16/32-Bit
-Prozessor von Motorola sein ? Nun, um 
das zu erreichen, hat der Programmierer 
tief in die Trickkiste gegriffen. Die neue 
Generation der BASF-Laufwerke besitzt, 
wie bekannt, ebenfalls einen eigenen 8 
-Bit-Prozessor zur Steuerung der 
Laufwerkfunktionen. Schaltet man nun 
diese beiden 8-Bit-Prozessoren parallel 
und koppelt deren Befehlssatz mittels 
eines hocheffizien Opcode-Algorithmus, 
erhält man einen vollwertigen 16/32-Bit 
-Prozessor, dessen Befehlssatz mit dem 
des 68000-Prozessors von Motorola 
^entisch ist.

Doch da stellt sich eine weitere 
Frage: Hie koppelt man zwei 8-Bit
-Prozessoren, die hardwaremäDig
normalerweise wenig miteinander zu tun 
haben ? Ganz einfach, man entwickelt eine 
völlig neue Leitungstechnik. Das sog. 
■Cable-Sharing" oder zu deutsch "Kabel 
-Teilung*. Diese Technik funktioniert nur 
in Verbindung mit Originalkabeln der 
Firma AHASOFT, da bei selbigen nur 
Kupferlitzen mit 34 Einzeldrähten 
verwendet werden. Und ohne diese 34

Einzeldrähte ist ein "Cable-Sharina" mit 
zwei 8-Bit-Prozessoren unmöglich. Denn 
zum parallelen Datenaustausch sind acht 
Datenleitungen, 16 Adressleitungen und 
zehn Handshake-Leitungen erforderlich. 
Um 34 einzelne, voneinander isolierte 
Leitungen zu erhalten, versetzt man die 
Einzeldrähte in der Kupferlitze durch 
gezielte Stromstöße im GigaHerz-Bereich 
in 34 verschiedene Ladungszustände. 
Soviel zum simulierten 68000-Prozessor.

Ein anderes Problem wurde auf 
ebenso elegante wie simple Art und Heise 
gelöst, nämlich der 512 KByte große RAM 
-Speicher des Atari 520 ST. Der 
Programmierer entwickelte, um dieses 
Problem zu lösen, ein Bit-Compressing 
-System, welches ein Bit in zwei Halbbits 
zerlegt und diese später wieder zu zwei 
vollwertigen Bits hochtransformiert. 
Durch hintereinanderschalten mehrerer 
Bit-Kompressor-Turbo-Endstufen wurde die 
Speicherkapazität auf 512 KByte 
hochtransformiert. Jedoch ist 100 7,ige 
Datensicherheit bei einer solch hohen 
Kompression nur bei hochwertigen und 
klopffesten RAM-Bausteinen gewähr­
leistet.

Jetzt wollen wir uns noch einmal 
dem Diskettenlaufwerk zuwenden. Und da 
taucht eine weitere Frage auf: Hie
kopiert man den Inhalt einer 3 %. Zoll 
-Diskette auf eine 5 % Zoll-Diskette ? Zu 
diesem Zweck hat die bisher recht 
unbekannte Firma AHASOFT ein spezielles 
8 V»f Zoll-Diskettenlaufwerk hergestellt, 
in das die 2% - und die 5%-Zoll-Diskette 
parallel eingelegt werden können. Das 
Spezial-Laufwerk arbeitet mit einem 
horizontal von links nach rechts 
laufenden Schreib-Lese-Kopf.



Da die 2%. -Zoll-Diskette von Atari etwa die doppelte Kapazität hat, wurde der 
Andruckfilz des neuen Laufwerkes durch gezielte elektrostatische Aufladungen in einen 
zweiten Schreib-Lese-Kopf verwandelt. Das bedeutet, daß eine beidseitig benutzte 5 %  
-Zoll-Diskette einer einseitigen 2% -Zoll-Diskette entspricht.

Nicht weniger Aufmerksamkeit sollte auch der neuen Grafikaufbereitung 
geschenkt werden. Die Grafikauflösung des Atari 520 ST ist genau 42, 888255 mal höher, 
als die des Video Genie. Um das zu erreichen, wird der Video-RAM-Speicherbereich des 
Genie genau 42, 888255 mal schneller angesprochen, als normalerweise. Mit diesem Trick 
läßt sich die Grafikauflösung rein optisch vervielfachen. Bei eingebauter HRGlb ist 
die neue Taktfrequenz des Bildspeichers natürlich geringer.

Trotz dieser Vielzahl von Fragen kann zusammenfassend gesagt werden, daß der 
Atari 520 ST-Emulator eine ausgezeichnete Erweiterung zum Video Genie, vor allem für- 
professionelle Anwender, ist. Das "alte" Video Genie wird aller Wahrscheinlichkeit eine 
neue Blütezeit erleben. Wohl dem, der noch eins hat ! Auch der Preis von 198, - DM ist 
sicherlich nicht zu hoch für ein derartiges Spitzenprogramm. Nähere Informationen gibt 
es wie gewohnt beim Betreuer oder von AHASOFT, Witzstraße 2-3. 5, 8123 Krampfberg 
direkt. Bei entsprechender Abnahme ist ein günstiger Clubpreis zu erwarten.

Peter Spieß

"**■■**■ T"  K  EE T U E  T  O  E  E  IM -**- -*c-

— -  — n e in , das i s t  n ich t jap an isch .
(H a l lo ,  Du dah inten ! B i t t e  n ich t  vorsagen !
Das i s t  n ic h ts  fü r  F o r tg e s c h r it t e n e !  Ih r a l s o  b i t t e  weghören!)
Das i s t  "BASIC fü r  A n fän ge r“ .

N icht a l l e s  kommt so in  den S p e ich e r ,  w ie Ih r  es  auf dem B i ld ­
schirm seh t. Das wäre j a  noch schöner — so e in e  PI atzVerschwen­
dung! Oder s c h re ib t  Ihr immer den Namen Eurer Freundin aus,  
wenn Ih r ihn in  Euer h e im lich es  Tagebuch e in t r a g t?  Nein — Ihr  
s c h re ib t  kurz: " L ie b s t e  T . "  und w ißt noch nach v ie le n  Jahrzehn­
ten o rd e n t l ic h e r  Ehe, daß damals d ie  E r s te  und E in z ig e  (? ? ? ),  
kurz: daß Thusnelda gemeint w a r . . . .
So der Computer. Was e r  in tim  kennt, was n ich t  au f Eurem M iste
wuchs und fü r  ihn Routine i s t ,  kürzt e r  f re c h  ab. In einem e in z igen  Bytftl

S ta t t  "PRINT" merkt e r  s ich  “? " .  (Wer räu sp e rt  s ic h  da? Ja j a ,
e r  merkt s ich  "1 7 8 " ) .

S ta t t  "VARPTR" (was i s t  denn das nun schon w ieder? ) merkt e r  s ich  "192'',

S t a t t  "RUN" (das  l ä u f t  j e t z t  a b e r ,  n ich t? ) kurz "142".
Nein -  i s t  j a  n ich t  wahr: Er w i l l  doch auch n ic h t ,  daß man se in  
he im liches  Tagebuch l i e s t !  Er v e r s c h lü s s e l t  das auch noch dazu. 
Aus "178" w ird  "B2H" -  aus "192" w ird  "COH" -  und s c h l i e ß l i c h  
macht e r  e in  "8EH" aus "142".
Habt I h r ' s  gemerkt, Ih r E r s t k lä s s le r ?  Er verHEXt d ie  Dezimal — 
zah len  -  und schon weiß kein N e u g ie r ig e r  mehr, woran e r  i s t !
Und a l s  A l i b i  (En tschu ld igung ) nennt e r  das dann vornehm: 

e in  T O K E N ,
was auf Deutsch s o v ie l  i s t  w ie e in  "Geheim zeichen". (V i e l l e i c h t  
e in  'MeneTEKEl' ?)



Es g i b t  davon w e it  über lOO Stück : im einen  System e in  paar  
mehr, im anderen w en iger; m eistens e in  paar  mehr, a l s  Du b rauchst  
<5 . h ie rzu  A.SOPP <kurz: 'A rn u l f  der G ro ß e '> im C lu b in fo
N r . 1/1985, S .8 ,  "Vom Token zum B e fe h ls w o r t " . )
Wer s o l l  s ich  d ie  a l l e  merken! Schon genug, daß man en d lich  
säm tliche  B e feh lsw ö rte r  auf E n g lisch  kennt, nun auch noch ver— 
HEXte Geheim-Codes! Das i s t  kommt mir echt japan isch  v o r . . .
A ls o  s c h lä g t  man -  be i  B edarf (???) — in  einem der v i e l  — 
z u v ie le n  v i e l  zu sch lauen Bücher nach und f in d e t  — j a ,  zwar 
T a b e l le n ,  d ie  aber stehen auf dem K op f! !  S t a t t  nach dem vo rge ­
gebenen B e feh lsw o rt  s ind  s i e  geordnet nach den "TQKEN"s, nach 
denen ich  doch suche! Das i s t  so ,  a l s  nähme ich  e in  Lexikon  
"L a te in is c h / D e u tsc h " , wenn ich  e in  l a t e in i s c h e s  Wort f ü r  e in  
deutsches suche.

Zum Glück haben w ir  aber  h ie r  j e t z t  auch "D eu tsch/Late in " -  
w i l l  sag. ns e in e  L i s t e  "Befeh lsw ort/Token" — denn CMD"0" 
m acht's  möglich!
Rezept: man nehme se inen  Rekorder und l e s e  mein Programm la u t  
und vernehm lich; danach abhören und e ingeben ! (Wem das zu dumm 
i s t :  D isk e t te  + Parameter + Rückporto e insenden , w ie  immer!)

=> . . .u n d  e rn te  ich  auch S p o tt ,  <=
=> ich  b l e i b  doch Eur -  K a jo t t !  <=

BASIC—TDKENs
( v i e r s p a l t i g e r  Ausdruck a )  nach A SC U -C ode  b ) a lp h a b e t is c h )

5 REN * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * " * * * * * * * * * * * * * * * *
6 REN *  (C) K . -J .N u e h le n b e in , Weinheim, Dezember 1985 *
7 REN **********#**********•*■*■***********■*■*****■*•**■*•****■*•****•*■**•*
1O CLS: CLEAR800: 0NERR0RG0T090
15 DEFINTI, J,K:DEFSTRT: DINT(2 5 0 ) ,J (2 5 0 )
20 F0RI=128T0250:READT( I ) : J <I ) = 1 :NEXT
23 LPRINTCHR*(27)"1 "CHR*(10>sLPRINT" BASIC TOKENS (nach
ASCII)
25 FL=0: G0SUBS0: FL*=1 
30 CND"0",123 ,T (1 2 8 ) ,J (128)
35 LPRINTsLPRINT" BASIC TOKENs (a lp h ab e t is ch )"sL P R IN T
40 G0SUB80 
50 END
80 LPRINT: FORI = 128T0158sFGRK=OTQ3sLPRINTUSING"###"; J ( I+K*31) ; : LPRIN 
T" " T ( I + K * 3 D , sNEXTK:LPRINT:NEXTI 
85 RETURN
90 IFFL=0THENRESUNE85ELSE50
100 DATAEND, FOR, RESET, SET, CLS, GND, RAND0N, NEXT, DATA, INPUT, D IN , READ, L 
ET, GOTO, RUN, IF , RESTORE, GOSUB, RETURN, REN, STOP, ELSE, TR0N, TROFF, DEFSTR 
, DEFINT, DEFSNG, DEFDBL, L IN E , EDIT , ERROR, RESUNE, OUT, ON, OPEN, FIELD, GET, 
PUT, CLOSE, LOAD,NERGE, NANE, K ILL , LSET, RSET
110 DATASAVE, SYSTEN, LPRINT, DEF,POKE, PRINT, CONT, L IST , LL IST , DELETE, AU 
TO, CLEAR, CLOAD, CSAVE, NEW, TAB, TO, FN, USING, VARPTR, USR, ERL, ERR, STRING* 
.INSTR,POINT,TINE*,NEN,INKEY*,THEN,NOT,STEP,+ , - , * , / , (UP ARROW), AND, 
OR, > , = , < , SGN, INT, ABS, FRE, INP,POS,SQR
120 DATARND, LOG, EXP, COS, S IN , TAN, ATN,PEEK, CVI , CVS, CVD, EOF, LOC, LOF, NK 
I * , NKS*, NKD*, CINT, CSNG, CDBL, F I X, LEN, STR*, VAL, ASC, CHR*, LEFT*, RIGHT*, 
NID*



Hi 1f e r u f ?

Interrupt-Prio p ity-Encoder und Vektoroenerator für IM2 mit dem 
Z80-CTC
Wer hat Erfahrungen damit, wer Kann mir helfen ?

Seit nunmehr 3 Jahren probiere ich mit verschiedenen Schaltungsvorschlägen zu 
dem Thema meinen GENIE I lM2-fähig zu machen. Das hätte den Vorteil, daß bei 
mehreren angeschlossenen Hardware-Erweiterungen, die über Interrupt von der CPU 
bedient werden, das Herumsuchen des Z80 nach dem Störenfried nicht mehr nötig 
ist, der Timer nicht mehr ruhig gehalten werden muß, wenn ein anderer INT-Lie- 
ferant aktiv ist, und ein echter Real-Time-Betrieb mit der Peripherie laufen 
kann.

Die geigneteste Methode scheint mir über den 280-CTC zu laufen. Die Interrupt- 
Signale der verschiedenen Geräte gehen an je einen CTC-Zählereingang. Das 
Zeitkonstanten- Regisster wird mit 1 geladen, so daß bei jedem Interrupt von 
außen dieser an die CPU weitergegeben wird. Gleichzeitig kann der CTC einen 
Vektor liefern und die verschiedenen Kanäle eines CTC sind in ihrer Priorität 
gestaffelt.

Durch Hintereinanderschalten mehrerer CTCs in der IEI/IEQ-Daisy-Chain lassen 
sich so beliebig viele Interrupt-Qellen anschließen. Außerdem ist solch ein 
Priority-Encoder sehr flexibel. Es läßt sich programmieren, ob positive oder 
negative Flanken gezählt werden sollen. Der IM2-Vektor läßt sich frei program­
mieren. Durch Umprogrammieren lassen sich einzelne Interrupt-Qel 1 en abwürgen. 
Und last not least läßt sich ein CTC-Kanal natürlich auch noch dafür verwenden, 
wofür er gedacht ist.

Ich habe mir ein Board auf Lochrasterplatine aufgebaut und versuchsweise den 
Timer-Interrupt an den Zählereingang eines CTC gelegt und zwischen Timer und 
CPU-1NT-Eingang einen Soft-Ein/Aus-Schalter gelegt. Der Softschalter funktio­
nierte auch so, wie geplant.

Offensichtlich bin ich aber in Software-Entwicklung zu unterbelichtet, um dem 
CTC in geeigneter Weise mitzuteilen, was ich von ihm erwarte. Auch der sehr in­
formative Artikel in der c't 4/85, s.92, der mit 3 Worten diese Nutzung des CTC 
erwähnt, konnte nicht dazu beitragen, diesen Mißstand bei mir zu ändern.

Wer hat auf diesem Gebiet schon mal experimentiert ? Wer kann mir sagen, wie 
ich den CTC zu behandeln habe, um mein Ziel doch noch zu erreichen ? Oder habe 
ich einen Hardware-Fehler eingebaut ?

Helmut Bernhardt, Tel.0431/241907 
Hafenstr.7, 2305 Heikendorf

Hier meine Schaltung:



N o c h  e i n  P r o b l e m c h e n  v o n  Wa l t e r  S c h ä f e r

Letzte Frage (glaub7 ich): • Kennst Du im Club einen Spiele-Spezi-^! 
alisten, der mir und gelegentlich auch dem Kajott mal bei einigen Pro-"* 
blem'chen (Verkleinerungsform, weil so wenig ernsthaft) helfen könnte 
(2 .B. um den Sound von 'Opera7 auf unseren Kompi’s auch ohne zusätzli­
chen Verstärker schön hörbar zu machen und dergl. Ich brauchte mal wie­
der einen Eietriebssystem-Spezialisten, weil neuerdings wieder ein Sektor 
im INHALT/SYS einer Platte mit einem 7)7 (Hex 29) beginnt und sich die­
ser Sektor allen Leseversuchen von DDE und Superzap erfolgreich wider­
setzt. Da ich einen solchen Fehler schon mal auf einer ganzen Reihe 
Disk’s hatte, würde mich schon interessieren woher er kommt (hard 
und/oder soft) und was man gegen ihn unternehmen kann..

An alle Besteller der 80-Zeichen-Karte !!!
die Lieferfirma hat mich (P. SpieB) am 10.12.85 angerufen und
MIR MITGETEILT, DAß SICH DURCH DAS WEIHNACHTSGESCHÄFT DIE AUS­
LIEFERUNG der Karte verzögern wird. Der Liefertermin wurde auf 
Mitte Januar 86 festgesetzt. Ich bitte um Nachsicht.



Viele Besitzer der HRG lb von RB-Elektronik werden sich schon dar­
über geärgert haben, daß die Partadressen -für die Platine nur ziemlich 
schlampig dekodiert sind. Da die Adreßleitungen A3-A6 überhaupt nicht 
berücksichtigt sind, läßt sich die HRG mit allen Parts ansteuern, deren 
Adressen dem Bitmuster Oxxxxyyy folgen. Dabei ist y je ein Bit, das für 
die zuständigen Ports tatsächlich gebraucht wird, x ist irgendetwas, was 
auch immer.

Auf diese Weise ist der untere I/O-Adreßraum von 0-127 ziemlich 
dicht. Für Anwendungen, die wie die HRG mehrere banachbarte Ports ver­
wenden, ist dort kaum noch Luft. Wer keinen Bedarf dafür hat, kann alles 
beim alten belassen. Mit geringem Aufwand läßt sich dieser Mißstand aber 
beheben:

Wenn A7 aktiv ist, wenn also ein Port >128 angesprochen wird (z. B. 
EG 64 MBA, Drucker oder Cassettenrecorder), dann reagiert die HRG im ur­
sprünglichen Zustand nicht. Dasselbe muß auch für die Adreßleitungen AS- 
AG gelten, um auch die Ports 8-127 freizubekommen. Mit einem ODER-Gatter 
vom Typ 74LS32 (viermal ODER, Abb. 3) ist es leicht möglich, alle Lei­
tungen von A3-A7 miteinander logisch zu verknüpfen (Abb. 2). Wenn eine 
von ihnen aktiv ist (Ports 8-255), dann rührt sich die HRG nicht.

Da das Resultat dieser ODER-Verknüpfung dieselbe Sperrfunktion hat 
wie zuvor nur der Zustand von A7, kann der Ausgang des Gatters (Q) an 
dieselbe Stelle gelegt werden, wo zunächst nur A7 wirksam war. Dies ist 
der Pin 12 des 74LS32 ganz oben links auf der HRG-Platine. Bei dieser 
Lagebeschreibung wird davon ausgegangen, daß der kleine Flachbandstecker 
links liegt, der große rechts.

Abb. 1 zeigt dieses IC, allerdings kopfstehend, um das Abzählen der 
Pins zu erleichtern. Die Pinnummern sind eingetragen. Die Leiterbahnen, 
die auf der Bestückungsseite unter dem IC hindurchführen, sind zur 
leichteren Orientierung ebenfalls zu sehen. Die rechte obere davon führt 
das Signal A7. Sie muß für diese Manipulation mit einem scharfen Messer 
durchtrennt werden.

Auch am zusätzlichen ODER-Gatter müssen ein paar Vorbereitungen ge­
troffen werden. Außer den Pins 7 und 14 (gem. Abb. 1) werden alle Bein- 
chen waagerecht hochgebogen. Zwischen den Anschlüssen 3 und 13 (Punkte a 
und b in Abb. 3 und 4), 6 und 12 <c und d) und 10 und 11 <e und f) werden 
Drahtbrücken gelötet. Außerdem werden an den Pins 8 und 9 (0 und A7) ca. 
3 cm lange Kabelstücke angelötet, die später mit dem 74LS32 auf der HRG- 
Platine und der unterbrochenen Leiterbahn zu verbinden sind. In Abb. 4 
sind die Brücken zu sehen.

A7 haben wir bereits auf dem HRG-Board. Die Leitungen A3-A6 müssen 
aber noch von der CPU-Platine herangeführt werden. Wir finden sie an den 
ICs Z4 und Z17 (74LS367). Sie sind leicht zu identifizieren; es sind die 
beiden Bausteine direkt über der CPU (Abb. 5). Die benötigten Pins sind 
in der Abbildung numeriert.

Mit vier Kabeln oder einem vieradrigen Flachbandkabel von geeigneter 
Länge (bei meinem Drahtverhau ca. 10 cm) werden nun die vorher unberück­
sichtigten Adreßsignale gern. Abb. 4 mit dem neuen 74LS32 verbunden. Je 
nach der Bequemlichkeit des Lötens können diese Signale übrigens in be­
liebiger Reihenfolge an die Pins gelegt werden.

Nachdem diese Vorarbeiten erledigt sind, wird nun der neue 74LS32 
mit den Pins 7 und 14 (Masse und +5V) huckepack auf den 74LS32 des HRG- 
Boards gelötet. Der Anschluß 9 (A7) wird wie in Abb. 4 mit der durch­
trennten Leiterbahn verbunden. Damit sind alle für die HRG nicht benö­
tigten Adreßleitungen dem ODER-Gatter zugeführt. Das Ergebnis ihrer Ver­



knüpfung liegt am Ausgang Pin 8 an (Q). Das dort vorbereitete Kabelstück 
wird nun zuletzt mit dem Anschluß 12 des darunterliegenden 74LS32 <Abb. 
1) verlötet.

Damit kann die HRG-Platine nicht mehr wie bisher ohne weiteres durch 
Abziehen der beiden Flachbandstecker vom Computer gelöst werden. Sollte 
dieser Bedarf bestehen, dann kann man in der Mitte der vier neuen Kabel, 
die van der CPU-Platine kommen, eine Vierfach-Steckverbindung vorsehen.

Die Kosten dieser Manipulation sind gering. Ein 74LS32 kostet je 
nach Tagespreis zwischen einigen Groschen und zwei Mark. Passende Kabel­
stücke wird man noch in irgendeiner Schublade -finden. Zerstörungen am 
Computer oder der HRG sind nicht zu befürchten, wenn man die übliche 
Vorsicht walten läßt: Einen gut geerdeten oder akkubetriebenen Lötkolben 
benutzen, keine Leiter im Computer berühren, möglichst kurz und präzise 
löten. Dennoch übernehme ich -für die Unge-fährlichkeit und einwandfreie 
Funktion lieber keine Garantie, aber nur aus rein formalen Gründen.

Diese Arbeitsbeschreibung gilt für alle in unserem Club vertretenen 
Computer. Lediglich die Zapfstellen für A3-A6 auf der CPU-Platine stimmen 
nur für die Typen Video-Genie und Genie I/II. Wo sie beim TRS-80, dem 
Genie III und beim Komtek liegen, sollte sich aus der mitgelieferten Li­
teratur herausfinden oder von Clubfreunden erfragen lassen.

Es ist nicht zu fassen, daß bei der Entwicklung der HRG lb ein sol­
cher Geiz waltete. Der lächerliche Mehraufwand, wie er hier beschrieben 
ist, wäre bei dem immerhin sehr stolzen Preis wohl zu erwarten gewesen. 
Es ist einfach nicht zu vertreten, daß ein Zusatzgerät den I/O-Adreßraum 
des Z80 nahezu auf die Hälfte zurückstutzt, wenn es selber nur 6 Ports 
belegt.

•Arnulf Sopp



W a s  r »  i  f~z |-> t  i  m  M a n d  b  u  er l> es tr <t=? ha ir

Diesmal :__ GENIETEXT-Platzspar-Codes
Zum Ausdrucken besonderer Zeichen oder Druckarten (Fettdruck, 
Schmal druck, Zeichensätae, selbst definierte Punktmatrizen) 
oder zum Unterstreichen usw. braucht der Drucker scgenanrite 
SteuerSequenzen. Diese sind bei jedem Textsystem andere. Des­
halb ist ein Wechsel zwi sehen verschiedenen Systemen so unkom­
fortabel , besonders wenn man oft und gern beim Schreiben mit 
solchen Sachen spielt (das Vorliegende ist mit GEWIETEXT 3 ge­
selle ieben).
Eines aber ist allen Systemen offenbar gemeinsam: diese üruk— 
kersteuer-Codes sind mehr oder weniger aufwendig; d.h. sie ver— 
brauchen oft viel Platz (Anschläge). Außerdem stören sie die 
automatische Spa]tenzählung per Zeile bei eingeschaltetem Rand— 
ausg.1 ei ch. Dieser stimmt nicht mehr, wenn die Zeile solche 
Codes enthält. —
Pei GENIETEXT z . B. wirkt sich dies durch zu lärm e . bei 
TSCRIP'S durch zu kurze Zeilen aus. Das heißt: bei GENIETEXT 
werden die Steuerzeichen ■+ etwa die gleiche Anzahl Anschläge 
bei der Zählung ignoriert, so daß die Zeile über den einge­
stellten rechten Rand hinausgeht, und bei TSCR1PS werden sie 
mitgezählt, so daß die entsprechende Anzahl Anschläge in der 
betreffenden Zeile fehlt.
Ich weiß nicht, ob hiergegen ein hi-aut gewachsen ist. Wenn ja, 
so fragt bitte unsere Machine language-, Hard-, Printer— und 
Port-Experten! Vielleicht findet, jemand mal. ei ne Lesung. Ein so 
verbessertes, für Amateure erschwi ngl i dies Textsystem würde ic:h 
sofort kaufen.
Ich jedenfalls hin schon froh und dankbar (wem eigentlich*7), 
wenn ich so etwas wie neulich finde, was ich oben als "Platz- 
spar-Codes” bezeichnet habe. Auch das war* - wie jede "Entdek — 
kung" - ein purer Zufall.
Versehent1ich berührte ich die ENTER—Taste (auch "RETURN" ge­
nannt). als ich das "?<" drucken wollte: d.h. ich tastete 
der - unbekannten "Drei tastenbefehl" SHIFT/ENTER/&. Siehe 
da: auf meinem Bildschirm stand stattdessen ein großes F— . 
Vertan? Wohl, kaum, denn F liegt zu weit weg vom Also 
probi erta ich es nochmal. Wieder stand da das F. Doch die Wun­
de*' nahmen keir Ende: als ich das ausdrocken wo). 1 te, passierte
überhaupt nichts - außer daß sich mein Drucker (EPSON RX8 0 ? 
cai neu Ruck gab. Aha: der hatte also einer- Befehl empfangen 
("akzeptiert"). Aber welchen*? Ich schrieb noch ein bißchen was 
und druckte es denn aus: alles war fett!
Demnach ist die Drei tasterfol ge SH I FT /ENTER/?.- ein Fettmacher .
Ale ge? ernter Wi ssenschaf1 1 er schürfte ich weiter. Für uns 
Natural Scientists heißt das: systematisch experimentieren.

Wieso heißt es eigentlich immer:
"Probieren geht über Studieren!" ??  Beides is t  in der Regel dasselbe!
Selbstverständlich gehört auch das Buch dazu. Weshalb hatten wir Lesen gelernt?

Für diese Schmalspur (Engschrift) habe ich sage und sch.re.ite 24 
Anschläge für Steuerzeichen verbraucht (, die Ihr liier leider 
nicht seht.,.). * Nur- ein kl eines Beispiel. *



Ich s c h ü r f t e  ( I  e x p l o r e d )  we iter* :  Nachdem das " F ” auf  dem B i l d ­
sch irm  d i e  F e t t s c h r i f t  e r g a b ,  v e rm u te t e  i c h  <bin A n f ä n g e r ! ) ,  
daß e in  ” 1" auf dem B i l d s c h i r m  auf dem Drucker  I n d i c e s  ( = h e r ­
untergekommene Buchs tabenzw erge )  s c h r e ib e n  würde.  D ie  Kombina­
t i o n  "SHTFT/BNTEF'/) " — s p r i c h :  SMIFT/ENTER/Klammer zu !  ■■ b r a c h t e  
denn auch e in  schönes  ' ' I "  au f  den Di 1 dschirra.  Der Drucker 
Jedoch a n t w o r t e t e  m it  Z w e r g k ö n ig e n , das s in d  h o c h g e s t e l 2 t e  
Zwerge (E xpon en ten ) .
*  *  *  Nun gu t ,  i c h  werde  mich daran gewöhnen, daß n i c h t  a l l e s  

sc  s y s t e m a t i s c h  ist. w i e  unser  H irn  es  g e rn  h ä t t ‘ . *■ *  r

Meine Schür fungen  l e g t e n  zwar g e r a d e  k e in e  S o ld g ru b e  b l o ß .  Aber 
e s  e r f r e u t  doch des H ackers  H e r z ,  wenn e r  s t a t t  x Ansch läge r ’ 
j e t z t  nur noch e i  neu b rauch t  - und dank dessen  auch s e in en  
B i l d s c h i r m  w e i t g e h e n d  e n t r ü m p e l t ;  ganz abgesehen vom G r a t i s -  
tausch  von D r e c k z e i l e n  gegen  D r u c k z e i l e n .

Meine L i s t e  i s t  noch M e i n :
Pr e i  t a s t e n b e f e h l e  im GENIETEXT 

SHIFT/ENTER/ . . .  e r g i b t  au f Ed 1dsch i  rrn auf Drucker

Mehr v e r r a t e  i c h  n i c h t .
K o m b in ie r t  man d i e  Z i f f e r n  usw, ( o b e r e  T s s t e n r e i h e ' 1 nur mit der  
ENTER-Taste ,  so  e r h ä l t  man d i e  s e l b s t  d e f i n i e r t e n  F u n k tm a t r i -  
z e n .  -für d i e  man s on s t  das F v ä f i ; :  " # "  e in g e b e n  muft ( i n  
■früheren GENIETEXT-Versi  onen s o g a r  z w e im a l ) .  Der Z w e i t a s t e n b e — 
■fehl. "ENTER/6" d ru ck t  den Q u e r s t r i c h  ob en ; den man in  de r
Sprache d e r  Mathematik o f t  b rauch t  ( M i t t e l w e r t  5T> . Man 
h o l t  ihn s i c h  m it  BACKSPACE (^ "O B " }  über d i e  zu k e n n z e i c h ­
nende Vari. a b l e .  H ingegen  e r g i b t  "ENTER/“ ” (Q uer -  o d e r  B in d e ­
s t r i c h )  be i  GENIETEXTSbekannt 1 i ch  den Basi s s t r i  ch , den 
man zum U n t e r s t r e i c h e n  v e rw en d e t .  L e t z t e r e s  s o w ie  d i e  Umschal­
tung auf B l o c k g r a f i k  mit  dem Dr e i  t a s t e n b e f  sh l  SHIFT/ENTER/->- 
s in d  aber- auclt d i e  e i n z i g e n  drur k te rh n i  sehen M e h r t e s t e n b e f e h l e , 
d i e  uns Her-r Zender in  s e i  nein s o g .  Handbuch m i t t e i . l t .  Was s t e h t  
s on s t  noch n i c h t  im Handbuch ? Womit w i r  w ie d e r  beim Anfang 
wären. -  Mehr demnächst. -  Euer x j



100 CLS s CLEAR 500
105 •'PSYCHOLGISCHER-Test - / -  Vers ion  1 . 0  9/85
110 * Bi 1 dsch ii-mgraf i k über P r o g . - In fo rm ation « Copright u. = ,w,
115 FOR X*3i TO 99 STEP 2 *SET(X ,1>»NEXT
1^0 FOR Y= 1 TO 37 STEP 2 »SET<31,Y>»SET<99,Y>»NEXT
125 FOR X«v9 TO 31 STEP-2»SET<X, 37>»NEXT
130 PRIN5§86, " Progra»7»»7»» PbYCHO00/8AS“ 5PRINF§2 i 0 , "von H ein rich  Thönni Sen/Bremen" 
135 PRINT§341," fü r  TANDY / TRS-80 N I " » PRINT§469 ,"NEWBÖS80 2 .0  BASIC L. I I "
140 PRINT§599 ,"Copyrigh t <C> 09/1985"* PRINT§729 ,"by H. Thönni Bon"
145 FOR Y=i TO 37 STEP 2 »SET<31,Y>»SET<99,Y>»NEXT
150 FOR X=97 TO 33 STEP-2»SET<X,1> »SET<X, 6>» SET<X.1 3>»SET<X, 1S>sSET<X.25>»SET<X, 
3 0 ) »SET < X, 37> » NEXT
155 PRINT§905,"2uff; Programm-Start b i t t e  <<E N T E R »  drücken " jj INPUT Y v »IF  Y5=
u ii T H r;K, Q ^ g

1S0 BIN F i * f F 2 * ,F 3 * ,F 4 * ,F 5 * .F 6 *
165 PRINT TAB<25>"PSYCHO.-TEST“
170 PRINT STRINS^< S3,CHR£ < 131 > > » PRINT 
175 PRINT"Testen S ie  s ich  s e lb s t  ‘ "»PRINT
180 PRINT"Wer gut zuhören und anderen Nensehen in  e in e r  schw ier igen  Lage"
185 PR 5 NT "Nut »vacher» kann, w ird häu figer  um Rat g e f r a g t  a ls  andere. Ob"
190 PRINT"S ie dazugehören, er fahren  S ie ,  wenn S ie  nun fo lgenden  Test g e - "
195 PR I NT " macht haber». " » PR I NT
200 PRINT"E>ie T e s t f r a g e  la u te t  s Werden S ie  h äu fig  uff» Rat g e f ra g t  ?" .
205 PRINT TAB<22)jSTRING*<35.CHR$ <130)>
210 PRINT §896, STRINS$ < 6 3 ,CHR*<140)>
215 PRI»NT§960, "Wenn S ie  <;<;ENTER»  drücken, können S ie  »7»i t  de»7» Test beginnen. " i » I 
NPOT X*
220 CLS»PRINT TAB<25>"PSYCHO.-TEST"
225 PR I NT STR I N8*  < 63, CHR$ < 131 > >
230 PRINT "B itte- beantworten S ie  d ie  fo lgenden  Fragen nur ff»it A.B oder C ‘ "»PRINT 
235 PRINT"FRÄSE » 1 " »PRINT
240 PR I NT" Wer den S ie  l e i c h t  ungeduldig, wenn S ie  »?»it öe»7» P»uto in  einer»»"
245 PRINT"Stau stecken ? " »PRINT
250 PR I NT " Nög l i e  he An t  wor t  er» » " » PR I NT
255 PRINTTAB <9> " <A> = Sel ten , <B> — N e is te n s ,"
260 PRINTTAB <9> "<C> -• Bas hängt davor» ab. w ie  e i 1 i g ich  es habe."
265 PRINT§896, STRING*<63,CHR*<140)>
270 PRINT §960, "Geben S ie  «vir b i t t e  Ih re  Antwort e in ,  <A,B oder C> " jj INPUT F l$  
275 IF F1$="A" OR F l? = "a "  THEN F l$= "4 "
280 IF F l i= "B "  ÖR F l ‘t="fo" THEN F i$ = ”0"
385 IF Fi'£="C" OF: F l * = " c "  THEN F i$="2 "
290 CLS» PRINT TAB <25)"PSYCHO.-TEST"
295 PRINT STRING$ <625, CHR$ <131}} ^
500 PR IN T "B itte  beantworten S ie  d ie  folgernder» Frager» nur rr»it A,B oder C !-"»PRINT 
505 PRINT"FRAGE » 2 " »PRINT
510 PR INT "Könnt er« S ie  s ich  v o rs te i le r » ,  eine- E nge ls-S ta tu e  d ie  S ie  einffial"
515 PRINT” irgendwo gese»her» haben, in  Ihrem Garten oder auf Ih rer  Terasse"
520 PR IN T "au fzu s te l len  ? " » PRINT
525 PRI»NT"Nög 1 ich e  Antworten »"»PR INT
530 PRINTTAB <9}" <A> = Ja. <B> = Nein, <C> = Ic»h weiß n ich t"
535 PRINT§896, STRING*<63,CHR*<140)>'
;40 PR INT §960, "Geben S ie  »7»ir b i t t e  Ih re  P»ntwort e in ,  <A,B oder C> " j » INPUT F2%
545 IF F2$="A" OR F2*="a" THEN F2*="5"
550 IF F2^="B" OR F2*="b" THEN F2$="l"
555 IF F2$="C" OF: F2$="c" THEN F2*=»"3"
560 CLS» PR INT TAB <25> "PSYCHO. -TEST"
565 PR I NT STR I NG$ < 63, CHR* < 131 > >
;70 P R IN T "S it te  beantworten S ie  d ie  folgender» Frager» nur rrvit A.B oder C .‘ "»PRINT 
75 FF: INT "FRAGE » 3“ »PRINT
80 PR INT" Lei den S ie  »7<anch»7»al unter Langew eile  ?" »PRINT 
85 PR INT"Nögliche Antworten » " »PRINT
90 PRINTTAB<9>"<A> = Nein, n ie ,  <B> = N icht o f t ,  <C> = Le id er  h äu fig "
95 PRINT§896, STRINSU<63,CHR*<140)>
00 F'RINT§960, "Geben S ie  »7» ir  L i t t e  Ih re  Antwort e in ,  <P»,B oder C> " » » INPUT F3$







Leu te , d ie  v i e l  und o f t  T ab e l len  zu sch re iben  haben, benutzen  
VISICALC, das bekann t lich  fü r  v i e l e  Systeme v e r fü g b a r  i s t .
Leu te , d ie  mit den Tabe llenw erten  auch noch Berechnungen an— 
s t e l l e n  w o llen  oder d ie s e  be i  wechselnden E ingangsgrößen bequem 
auf dem lau fenden  h a lten  müssen und d ie  Ausgangsgrößen (Haus­
h a l t s g e ld ,  K fz -K osten , S te u e rk lä ru n g , p h y s ik a l i s c h e  Formeln 
u . a . )  n ich t  jedesmal neu berechnen w o l le n ,  bedienen s ic h  ganz 
besonders gern  und v o r t e i l h a f t  der  Annehmlichkeiten des

VISICALC (ku rz : "V C " ) .
Doch wer von s e in e r  VC-Datei mehr v e r la n g t  a l s  Grundrechenarten  
und/oder tr igon om etr isch e  Funktionen, etwa das S o r t ie r e n  von 
alpha/numerisehen Daten oder g a r  mathematisch—s t a t i s t i s c h e  Aus­
wertungen (S tandardabweichung, K o r r e l a t i o n s k o e f f i z i e n t , R egres— 
s io n s k o e f f i z i e n t  und " d e r l e i  mehr“ ) oder was e s  sonst  noch a l ­
l e s  an D atenverarbe itung  geben mag, s e i  ' s  in  Zahlen oder Wor 
ten : der w ird  es  sehr sch n e ll  au fgeben , h i e r f ü r  VC zu "m ißbrau­
chen"; denn nun w i r d 's  sehr unbequem!
A lso  doch e in s c h lä g ig e  So ftw are  d a fü r  benutzen?
Oder ga r  e in  Programm h ie r fü r  s e l b s t  sch re iben?
Wie schade — daß man dann au f d ie  e le g a n te  A rt  der E ingabe ,  
E in t e i lu n g ,  U n te r t e i lu n g ,  V e rtau sch ba rk e it  und Ü b e r s ic h t l i c h ­
k e i t  s e in e r  U r d a t . e n ,  w ie  VC s i e  b i e t e t ,  v e rz ich ten  m uß...

0. keineswegs !
“Man nehm e” 1) s e i n e  VC—D i s k e t t e  und gebe

d i e  Daten e in  w ie  gewohnt ,
Man s p e i c h e r e  2) d i e s e  T a b e l l e  im D IF -Form at  ( s . u . )

und
“ Man nehm e" 3) mein Programm und l a s s e  e s  l a u f e n .

Es b e s o r g t  a l l e s  ü b r i g e .
Und vor a llem  verw ande lt  es  d ie  < in  e in e r  ganz besonderen ,  

e in z ig a r t i g e n  Weise au fgebau te>  D IF -D ate i in  e in  norm ales,  
jedermann (? ) bekanntes S equen tia l f i l e .
Mit diesem kann dann "jederm ann“ in  BASIC s p ie le n .  Das h e iß t :
D ie  V a r ia b e in  s e in e s  BASIC-Programms, das e in e  S p e z ia la u fg ä b e  
lö sen  s o l l ,  mit den Daten aus diesem F i l e  f ü l l e n  — und nun kann 
es  " s c h a f fe n "  (das  Programm) !
Wer s ich  fü r  d ie  “ In n e re ie n “ von VC und damit d ie s e s  Vorgangs  
i n t e r e s s i e r t ,  e r f ä h r t  a l l e s  sehr anschau lich  und le h r r e ic h  aus  

B.Hergert: "ERFOLG » it V1S1CALC" 
i» SYBEX-Verlag GmbH, Busseldoof 1983 

F a l l s  der e in e  oder andere nach Studium und Ausprob ieren  
d ie s e s  Programms A p p e t it  bekommen haben s o l l t e  und gern auch 
den umgekehrten Weg b e sc h re ite n  möchte:

e in e  “D IF“-D a te i  m i t h i l f e  e in e s  BASIC—Programms zu bauen, 
d ie  dann von VC ge laden  und w e ite rv e rw u rsc h te lt  werden kann 

-  der g lau be  nur j a  n ic h t ,  e r  könne mein Programm e in fa ch  
"umdrehen" ( v i e l l e i c h t  vor den S p iege l  h a lte n )  !
Da hat der E r f in d e r  des. 'D ata  in te rch an ge  Fo rm at 's  
einen R iege l vorgeschoben !

H ierzu  bed a r f  es  nämlich noch bestim m ter, zwingend v o rg e s c h r ie — 
bener S p e z ia l—"Kennzeichen“ in n e rh a lb  des F i l e s .  Ohne d ie  l i e s t  
der f e in e  Herr VC d a s .n ic h t .
Aber nur Geduld: im nächsten Jahr kommt j a  auch noch e in  Heft  
(K o l le g e  R a l f  möchte doch auch noch Munition vo r f in d en  ! )  
Inzwischen b a s t l e  ich  w e i t e r . . .
übrigens: «an kann Oaten sowohl in ein als auch aus eine» F i l e  f ü l l  en . Vielleicht sollte nan deshalb 
’File" eit 'Fülle" übersetzen...?
Wie auch immer: Es grüßt Euer K aJ o t
IProoraae grundsätzlich bei e ir erhältlich. Bei Einsendung von Leerdiskette: Bitte Paraeeter anoebeni)



E in le sen  von VISICALC-Dateien  in  BASIC—Programme oder —Dateien

Filename: 'L IE S D IF '

10 CLS:PRINT V I S I C A L C  —
Datei im Data In terchange Format le sen  und/oder sequ. s p e ic h e rn " : PRINT
15 REM * + * + *  (C) KaJot Mühlenbein, Weinheim, 25 .11 .85  #+ *+ *
16 REM * + * + *  L i t . i  H e rg e r t ,  ERFOLG mit VISICALC *+ *+ #
17 REM * + * + *  S y bex -V e r la g  GmbH, D ü sse ld o r f  1983 * + * + *
20 CLEAR2000: DEFINTI , J , S , T , 2 :DEFSTRD—F,K,W,Y!DIMK <16)
30 INPUT"Welche DIF—Datei s o l l  g e le sen  werden " jFiF*=F+,,/DIF"
40 INPUT" <1> nur anzeigen

<2> nur ausdrucken
<3> anzeigen  und ausdrucken  
<4> a l s  sequ. F i l e  spe ichern
<5> = <1> + <4>
<6> = <2> + <4>
<7> «  <3> + <4>

50 0 P E N "I" ,1 ,F
100 FORI=lT016sINPUT#1,K<I ) sNEXT:Z=VAL<K(7 )>  iS=VAL(K (1 1 ) )
H O  PRINT: PRINT"D ie T a b e l le  h a t "S "S p a lte n  und"Z“Z e i1e n " : D1MD(S,Z)
115 PRINT” *  *  *  B i t t e  etwas Geduld ! *  *  *
120 FORIS—1T0S!INPUT#1 ,Y1,Y2,Y3  
130 FORIZ=1TOZ:INPUT#1,T,V,W(1)
140 W < 0 > =STR$ < V ) :D ( IS , IZ )= W  < T )
150 NEXTIZ,IS!CLOSE
160 ONJG0SUB200,210,200,220,200,210,200  
170 ONJG0SUB230,230 ,210,230,220,220,210  
180 IFJ<7THEN195 
190 G0SUB220 
195 END
200 CLS:FORIZ=1TOZ: FORI8=1TOS: PRINTD( I S , I Z ) ; :NEXTIS:PRINT:NEXTIZ:RETURN
210 CMD"route d o ,p r " : G0SUB200:CMD"route c 1e a r " : RETURN
220 LINEINPUT"Neuer Fi 1enam e:Lau fw .-N r . ? " ; E !0PE N "0 ", 1 ,E
225 FORIZ=1TOZ: FORIS=1TOStPRINT#1 ,D <I S , IZ > ; : NEXTIS, IZ ! CLOSE: RETURN
230 RETURN

Ana.1: Die String-Reservierung in Zeile 20 (CLEAR2000) nuQ ggf. angepaBt werden 
An».2: 'S c ro llende' Anzeige a it (SHIFT §> anhalten; fortsetzen! ebenso.



Wer kennt sie nicht, die GENIE DATA; wer jedoch die letzte Ausgabe 
erhalten hat, der traut seinen Augen nicht ! Als mir das "Heft" zugeschickt 
wurde, wußte ich im ersten Moment nicht, ob ich lachen oder weinen soll.

Allein schon der enorme Preis von 5 0  O M ,  der ja schon vor 
einigen Monaten auf diese rekordverdächtige Marke hochgesetzt wurde, hat wohl 
die Mehrzahl der Leser abgeschreckt. Jedenfalls ist in der letzten GD 
nachzulesen, daß in der letzten Zeit jede Menge Kündigungen ins Haus schneien. 
Weiterhin ist zu lesen, daß eine Vielzahl der GD-Leser ihren Genie verkauft 
und sich wohl andere Computer angeschafft haben. Ein kleiner Teil der Leser 
hat das Computern ganz aufgegeben; so der Originalton von GD.

Das Eigenartige daran ist jedoch, daß die Zahl unserer Clubmitglieder 
ständig wächst. Anscheinend haben doch nicht soviele Leser ihre Genie-Computer 
verkauft, sondern sich einfach eine bessere und preiswertere 
Informationsquelle gesucht. Ich gehe sogar soweit und behaupte, daß in einer 
Ausgabe unseres Clubinfos mehr Informationen zu finden sind, als in den 
Ausgaben der GD, die 1985 erschienen sind.

Dieser Satz hat mich am meisten geärgert. Wenn ich davon ausgehe, daß die GD 
als Drucksache zum Versand kommt, so sind dafür 1,40 DM Porto fällig. Bei 
weiterer Betrachtung kristallisiert sich folgendes Ergebnis heraus: Die 
Versandtaschen kosten auf jeden Fall mehr als 7.18 DM ! Ich habe für den 
teuersten Umschlag in der Größe DIN A 4 einmal 0,28 DM bezahlt. Bei diesen 
Preisen müßte unser Clubinfo ca. 18,68 DMmonatiich kosten. Wozu werden 
eigentlich die Gelder, die aus der Werbung in der GD in die verlagseigene 
Kasse fließen, verwendet ? Die Redaktion muß die GD 1t. eigener Aussage voll 
aus der eigenen Tasche finanzieren.

Die Aufmachung des Heftes hat auch merklich nachgelassen. Wo die GD vor 
einigen Monaten noch 58 - 68 Seiten vorzuweisen hatte, ist der Umfang jetzt 
uf mickrige 24 Seiten zusammengeschrumpft, wobei noch ca. 1/3 für Werbung 

Abgezogen werden muß. Der gesamte Inhalt besteht aus ganzen fünf Artikel, von 
denen mindestens drei reif für den Mülleimer sind. Oder hat vielleicht jemand 
den Computer "CP 1" und möchte seine Maschinenprogramme über das Genie I oder 
II mit Hilfe eines BASIC-Programmes in ein abtippfähiges Hexdump übersetzen 
lassen ? Nicht zu vergessen ist das äußerst wichtige und lehr- (oder 
vielleicht "leer"-) reiche Programm "WURM 2" !

Einen positiven Punkt hat die GENIE DATA aber doch vorzuweisen. Sie wird 
nach Ablauf aller Abo's eingestellt. Ich beglückwünsche die Herren zu diesem 
Entschluß !

Peter Spieß

Auf Grund meines Rechts auf fre ie Meinungsäußerung habe ich eine Kopie dieses A rtike ls  an die Redaktion der 
GENIE DATA geschickt. Evtl, von dort an mich gerichtete Richtigstellungen erscheinen in einem der folgenden 
Infos.



R o lf  Hinze 5140 E rke lenz»den  22 .10 .85  
Bauxhof 4

B e tr .  N e u d e f in it io n  von D ruckerze ichen  au f FX80

L ie b e r  Computerfreund,

s e i t  e in ig e r  Z e i t  bemühe ich  mich s c h o n » s e ib s t d e f in ie r t e  
Druckerzeichnen auf dem FX80 d a r z u s t e l l e n  und h a t te  d ie  
Hoffnung b e r e i t s  schon a u fg e g e b e n »s e ib s t  e in e  Problem lösung  
zu f in d en .
Ih r B r ie f  war nun Veran lassung»m ich  noch einmal mit der  
Prob lem atik  zu b e fa ssen .
Ich habe fo lg e n d e s  herausgefundens



2) S te u e rz e ic h e n ,d ie  n ich t  in  der gewünschten Form vom B a s i c -  
I n t e rp r e t e r  an den Drucker übergeben werden:

Das Bas ic  Programm

10 FOR 1=0 TO 255 :LPRINT CHR&( I ) ; : NEXT

e r g i b t  nach Umschaltung des D ruckers  in  den HEX—DUMP-MODE 
(während des E in sh a lte n s  der Netzspannung den LF und den FF 
S c h a lte r  drücken) fo lgenden  Dump:

Man erkennt h ie ra u s :

a ) CHR&(0) w ird  n ich t  gesendet

b ) CHR&(10) e r g i b t  OD (a n s t a t t  OA)

c ) CHR&(11) e r g i b t  6Smal OA (a n s t a t t  OB)

d) CHR&(12) e r g i b t  70mal OA (a n s t a t t  OC)

CHR&(128) hat d ie  g le ic h e  Wirkung w ie  CHR& (0 ) .  (

In der Computer—p e rsö n l ic h  H e ft  18/85 —ich  habe d ie s e s  H eft  
zur Z e i t  ge rade  v e r l ie h e n  -  i s t  e in e  M ög lich k e it  a u fg e z e ig t ,  
wie  s ich  be i  der Auswertung der Dots CHR& (10) ,CHR8< (11) ,CHR8t < 12) 
über das A t t r ib u t e  “a "  vermeiden la s s e n .

Nach fo lgend  noch das k o r r i g i e r t e  L i s t i n g



20 LPRINT CHR* (27 )  CHR* (128) ; "AA" 5
30 LPRINT CHR*(139>;
40 LPRI NT CHR$ (38 )  ; CHR* ( 9 ) ; CHR*(64 )  ; CHR$ (9 )  ; 
50 LPRINT C H R $ (240 ) ;C H R $ (9 ) ;C H R * (64 )  ; C H R * ( 9 ) ; 
60 LPRINT CHR*( 3 8 ) ; CHR*( 1 2 8 ) ; CHR*(1 2 8 ) ;
70 LPR I NT CHR* (27 )  ; " 7. ” ; CHR* < 1 > ; CHRf (128 )
80 LPRINT “ AAAAA"

Karl Rubes sucht eine Version des Adventure "ASYLUM 2",
BEI DER DIE ABSPEICHERUNG FUNKTIONIERT. EGAL OB DlSK ODER 

CASSETTE.

An alle Clubmitglieder im Postleitzahlbereich 7x x x , 8 x x x  

und 9xxx ! Walter Schäfer möchte ein Regionaltreffen in 
München organisieren. Also, wer daran Interesse hat, meldet
SICH BITTE BEI IHM.

KaJott hat noch eine Frage:
Die Bundespost bietet den BTX—Anschluß an 

den PC an. Hierzu braucht man vom PC-Herstel1 er (hier: Tandy) 
den Decoder. (Z.B. Commodore liefert einen für seine HC's.) 
Hast Du eine Ahnung, ob jemand im Club schon BTX-Anschluß am PC 
(nicht am TV) hat bzw. ob sich jemand ein Urteil erlauben kann,. 

2 was solch ein Anschluß taugt?



Noch einm al: " Zw ischenversionen sp e ic h e rn “

H a l lo  Club-freunde !

D ie  “z a h lr e ic h e n ” Z u s c h r i f t e n ,  d ie  ich  zu meinem B e i t r a g  im 
Noveraberheft unter obigem T i t e l  " e r h a l t e n “ habe, z e ig e n ,  daß 
niemand den Lindwurm bemerkt h a t ,  dem ich  in  dem L is t in g  ( S . 13) 
U n te rsch lup f  gewährt h a tte !
Wer d ie  U t i l i t y  so  ben u tz te , w ie  s i e  da s tand , und nach dem 
Booten b e r e i t s  Datum und U h rze it  e ingegeben  h a t te  (manche tun 
das j a  g r u n d s ä t z l i c h ) ,  b l i e b  während des A b la u fs  u n w e ige r l ich  
hängen -  und e r l i t t  damit auch den V e r lu s t  s e in e r  b i s  dahin  
mühsam e r a r b e i t e t e n  Program m -Zwischenversion !!

S o l l t e  d ie s  jemand p a s s i e r t  s e in  und e r  mir mein "Programm" 
nur aus H ö f l ic h k e i t  dennoch (noch) n ich t  an den (Dös)Kopp  
geworfen haben, so  b i t t e  ich  d iesen  v ie lm a ls  um Entschu ld igung!  
H ier und heute nun e in e  neue Fassung, d ie  auch e in e  b e r e i t s  
v o l lz o g e n e  Datum/Uhrzeit—Eingabe s ä u b e r l ic h  übernimmt — und 
zwar über p r im i t i v s t e  B i ld sc h irm -P ie k e re i  (au f Neudeutsch: 
PEEKing out o f  the  Monitor ROM ...)

Wie immer: In stead  o f  the p lague  o f keying in  the l i s t i n g  you 
may get  the  code on d isk  from me; DON'T FORGET THE PARAMETERS* 
(S o rry :  up to  41 t ra c k s  o n l y . . . b u t  SS or DS / SD o r  DD —
d o e sn 't  m a tte r ! )

*  *  H  A  P  R  Y  X  —  M A S  ! *  *

U t i l i t y  zum Speichern  von Zw ischenversionen  

( b e r i c h t i g t e  Fassung)

U S '
s i x l g f







Alle Beitraege, die in 1985 im INFO-Heft des Bremerhavener Clubs veröffentlicht wurden, alphabetisch nach 1) Verfasser, 2) Titel



Fehlermaldunoen
Im Novemberheft ist auf Seite 16 ein noch -fehl erha-f ter Schaltplan abgebildet. Die 
beiden Gatter im Teil 2 des Plans mit der Bezeichnung "LS32", die aber als NOR- 
Gatter gezeichnet sind, sollen tatsächlich OR-Gatter (74LS32) sein.

In meinem Dreizeiler "RAM bei 30Q0H-37DFH anstelle des Sonder-ROMs im GENIE" habe 
ich -folgenden Fehler zu bereuen: im vorletzten Absatz habe ich gelogen, indem ich 
ein 74LS00 als 74LS04 bezeichnete.

Im Hardware-Sonderheft Nov.85 ist aut 
Fehler stecken) des Auszugs aus dem 
richtige Abbildung au-f 
untere Hälfte der Seite

und noch ein Statement:

Seite 10 eine ältere Version (in der noch 
Schaltplan des Komtek 1 abgedruckt. Da die 

Seite 5 an der richtigen Stelle steht, bitte ich, die 
10 schwarz uberzustreichen.

von verschiedenen Seiten ist mir zugetragen worden, daß so umtangreiche Hardware- 
Projekte wohl niemand anpackt. Ich habe die Sachen auch nicht deshalb zu Papier 
gebracht, damit Peter Speiß ein bißchen mehr Arbeit mit der Auflage eines 
zusätzlichen Heftes hat, dessen Papier wegen bedruckter Rückseiten nicht mal als 
Schmierpapier taugt, sondern dafür, daß einigen interessierten Leuten zu etwas 
mehr Komfort am Computer verholten wird. Meine Hilfe soll auch nicht dabei enden, 
daß ich das Prinzipielle beschreibe. Abgebildete Layouts sollen nicht nur zeioen, 
wie man sich das jeweilige Board selbst 
dafür sein, daß ich das Layout habe und 
Große bis zu 1 0 ,-DM) weitere Boards ätzen 
gerne, wo dies technisch möglich ist.

worden, daß so umfangreiche Hardware- 
e Sachen auch nicht deshalb zu Papier 
mehr Arbeit mit der Auflage eines 

n bedruckter Rückseiten nicht mal als 
inigen interessierten Leuten zu etwas 
ine Hilfe soll auch nicht dabei enden, 
ldete Layouts sollen nicht nur zeigen, 
ätzen kann, sondern auch ein Hinweis 
danach zum Selbstkostenpreis (je nach 
kann. Außerdem helfe ich auch sonst

Helmut Bernhardt 79
AUS?
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